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Berdts seit einigen Jahren dabei- Karsten Vitt (20}, Holger Laubert (30}, Danny Tahn (10}, Dirk Bieder 
(30}, Denais Schmalenberg (10},Jens U'ittwer (10) und DirkJacobs (30) (v.Jn.r.). Foto: Urssu 

Auf schneeglatten Dächern ... 
Cronenberger Löschzug fährt deutlich mehr Einsätze als geplant 

(urs). Die Freiwillige Feuer­
wehr Cronenberg ist eine der 
wichtigsten Institutionen auf den 
Südhöhen. Davon sind nicht nur 
die Cronenberger Kommunalpo­
litiker überzeugt. So dankte bei 
der Jahreshauptversammlung 
des Löschzugs auch der Ge­
schäftsführer der Abfallwirt­
schaftsgesellschaft (A WG), Con-· 
rad Tschersich, den Feuerwehr­
leuten "für ihren unbedingten 
Leistungswillen und ihre Opfer­
bereitschaft". 

Als Anerkennung dafür und zur 
Verbesserung der Ausbildungs­
qualität spendierte die AWG der 
Wehr eine Reanimationspuppe. 
Die Bezirksvertretung Cronenberg 
griff auch in die Kasse der eigenen 
Mittel und bezuschusst die An­
schaffung von Rettungsmessern 
mit 1.000 Euro. 

"Wir müssen das Ehrenamt un­
terstützen, aber auch darauf ach­
ten, dass wir es nicht über die Ma-

ßen belasten", sagt Bezirksbürger­
meister Michael-Georg von 
Wenczowsky. 

Auch der Förderverein suchte 
nach Möglichkeiten, "ihre Feuer­
löscher" zu unterstützen und hat 
eine Unfallversicherung gefun­
den, die mit deutlicher Leistungs­
verbesserung aufwartet. 

Wie wichtig der Löschzug Cro­
n!'!nberg für die Stadt und den 
Stadtteil ist, können zumindest 
ansatzweise die Statistiken der 
Feuerwehr belegen: Die Feuer­
wehrleute· mussten im vergange­
nen Jahr zu 219 Einsätze ausrü­
cken, exakt so häufig wie bereits 
in 2009. 

Zudem mussten die EVO's, die 
Ersthelfer-vor-Ort, 118 Mal ausrü­
cken. Im Vergleich zu 2009, da­
mals verbuchte die Abteilung 
noch 149 Hilfeleistungen, ein 
deutlicher Einsatzrückgang, "aber 
immer noch zu viele. Die Einsätze 
der EVO's müssen sich auf die be-

schränken, die auch den Einsatz 
eines Notarztes erfordern", sagte 
Unterbrandmeister Benjamin 
Schürholt Als die Ersthelfer-vor­
Ort-Gruppe eingeführt wurde, 
sollte sie knapp unter 100 mal im 
Jahr aktiv werden, berichtete 
Schürholt weiter. Aber nicht nur 
die Kapazitätsfrage beschäftigt die 
Feuerwehrleute, auch die Eigensi­
cherung spielt eine gewichtige 
Rolle. 

"Anfang Februar drohte e~n rie­
siges Flachdach einer Firma in 
Remscheid unter der Schneelast 
einzubrechen. Wir wurden einge­
setzt, um die ein Meter dicke 
Schneedecke vom Dach zu schie­
ben. Im Nachhinein hat uns dieser 
Einsatz sehr nachdenklich ge­
stimmt, da hier in keiner Weise 
die Absturzsicherung der Einsatz­
kräfte gewährleistet wurde", er­
klärt FFC-Schriftführer Christian 
Oertel. 
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